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Ell-a If an besteht.
TLTV S o f i a, 14. Februar. Das Hauptquartier gibt be-

Elbaffati H»
Die Bevölkerung bereitete ihnen einen sehr warmen

konnt: Die liulgarisclien Truppeii
b e s c tz t.
Gast-fang.

Die Vcrcitiigtetc Staaten und Dentfchlatitk
Berlin, 14. Februar.

haben gestern

Die Stadt ist beflaggt.

Wiinscheii entsprechende Lösung
Frage zu erwarten ist.

di.efe Lösung kundgegeben wird.

Dei« Besuch des Ksiiiiigs der Bulgaircin
__ WTB. Wien, 14. F4ebruar.
ift heute vormittag hier eingetroffen.

lilciisers �begrüßt.
Moiiarclseii stiirmische Huldigungen dar.
reich beflaggi.

den EiferueuKroiieuordetc 1. Klasse.
WTB. Wien, 14. Februar. Aus dein Kriegspreffeqtiartier wird f

eine �i
heilige Mef-se-zelebriert, der der König der BulgaremT
Feldmarfchall Erzherzog Friedrich, Generalstabschef von Hötzetp «;

gemeldet: Geftern vormittag wurde in der s Skhloßkapelle

do-rff und Gefolge beiwohnteiu Mittags fand im Hofziize des
Istöiiikis Tafel statt. an der Erzherzog Friedrich, dir Generaist-.il:-·--
cbcfuiid die engeren Gefolge teilnahiiieir Nachdem der König und J
der Erzherzoxfint Schloß ieinen--Abfchietdsbef1ich» abgeftattet hatten, &#39;_
verließ der Bionariti das ö··««-"«rreichischmngarische «« ptquartier.

Schwere seiten an �- Fntecefieiigemetnitliiittt
b. Man schreibt uns: Was in den Trinkfpriieheir die Soniiino

und Briand austauschteiy sorgfältig verniiedeii wurde, ist bei
dein Festinahl iiidser französischen Botschaft Roms von Briand
geflissentlich in den Vordergrund gerückt worden: die Anspielung «·

auf die angebliche Interessengemeinschaft 
Briands weitere Aus«

aber shinfichtlich der Bestandteile dieser
Interessengemeinschaft keinen anderen Schluß als den, das; sie
in der Genieinsanikeit »scknver«er- Zeiten« bestehen! Auch die
Antwort des Ministerpräsidseiiteti Salandria berechtigt zu solcher
Auffassung, mit der es durchaus vereinbar ist, daß beide
iusinisteriellen Feftredner in bekannter Phrafeologie von der N o t»
wendigkeit einheitlichen Handelns gesprocheii
haben. i Vor ivionaten, als in Paris der gemeinsame Kriegsrat
 Vierversbaiides geschaffen wurde, war fiel! die Viserverbandss
presse dahin einig, ·jen-3 Einheit des Handelns nunmehr als ge-
sichert zu betrachten. Die fchaumsfclilägerifcljie Natur der da-

des
VTETVSTVAUDCS selbst dUTch den neuen Schrei nach Einheit des
szaiideltis zugegeben. Ist man in Rom diesem Ziele, wie
Salaudra sieh ausdrückte »iuiitier näher« gekommen, so heißt
das die  Erreichung des Ziele-s immer noch nicht verkünden.
Nachdem fast neun Sbioiiate nach Italiens Eintritt in den Krieg
vergangen si:nd, wäre es endlich an der Zeit, die ersehnte Ein�
heit des Handelns durchzuführen. Da aber die Interessen�
genieiiisclicift Frankreichs und Italiens tatsächlich nur in der Ge-
meinsauircit »schwerer Zeiten« besteht, dürfte auch Briands Be-
such iii Rein außer der Geste einer handelswirtfchafb
lieben Siriegäerfliiruxtg Italiens an Deutsch-
land kaum einen inilcitärisclieii Beweis einheitliclsieii Handels

zeitigen. 
Die franzo ifcbc Ntiffioti in Rom.

VII. Rom, 14. Februar.  Agenzia Stefaiii.! Minister-
präfideiit Briand und die frauzösifche Mission find im italienischen
izauptqtiartier vom König zur Tafel gezogen worden. Die Mission
besichtigte inehrcre Punkte der italienischen Front am mittleren
und unteren Jfonzo sowie in der karnifchen Zone. Sie verließ am
Sonntag abend mit Sonderzug die Kriegszonr.

per Krieg, der Gift-tret-
Kotiftantitiopeh 14. Fsebrusan Saß shauptcfucirtier

uieldetz Ein feindlicher Torpedo«bootszerftörser, der
fiel! dein Eingang zu den Dardanellen zu nähern versuchte. wurde
durch das Feuer unserer Bsatterien vertrieben. An den anderen
Fronteii keine wesentliche. Änderung. -

tllctrutiertiiig in der Türkei.
XII-B. K"oiistnntittvvek- 14- Februar. Die Regierung brachte

in der Stummer einen Gesetzentwiirf ein, durch den die militärifche
Dienstpflicht bis zuiu fünfzigften Lebensjahre ausgedehnt und die
Befreiung vom Tlliilitärdienft durch Zahlung einer Sage ein-
geschränlt wird- c

Of

Von deni deutschen Botschafter
in Isisiifhiiigtoii Grafen Bernstorff ist fegt eine Ebiitteiliiiig
in Berlin eingegangen, nach der eine den deutschen

der ,,Lusitaiiici«- z«
Es handelt sich, wie verlautet, .·

jetzt nur noch um die Feststellung des Wortlautes, iii welchem Z?

Der Fliöiiig der Bulgareti
Er wurde am Bahm :

liof vom Erzherzoxf Karl Franz Joseph im Namen des
Eine große Menfcheumeiige brachte dein

Die Stadt ist T«

Der Kaiser verlieh dein bulgarifcheii Gesandten Toutfchetv

l

Breslain Niontag den 14 Februar
416. �� Sv r e eh ft. der Sieb. 10�--12 IIbr. -

Anitlicher Bericht über tue
Kriegt-lage.

WTA Großes Hauptquarticy 1l.4. Februar.

westlich« Irtegofstianplatg
Die lebhaften A r t i II e r i e k ä m p f e dauert-m auf

einein grossen Teil der Front an» Der Feind richtete nachts
sein Feuer wieder auf Lens nnd Lievitn

Südlich der Somme entwickelten
Kämpfe um einen vorspriugendeii erweiterten Suppen:
kopf unserer Stellungen. Wir gaben den umfassenden Au-
griffen ausgefehten Graben auf.

Ja der Eh a m p a g n e tourdeti zwei feiudliche  s!cgcii-
angriffe südlich von Sie. M a r i e - Ei - P h glatt abgewiesen.
Nordweftlich von T ahur e entrissen wir den Franzosen im
Sturm über 700 m ihrer Stellung. Der Feind lief; sie b e n
Offiz i e r c, über 300 M an u gefangen in unserer Hand
und büfzte drei Mafchlinetigetv ehre, füstiss
M in e n to e r f e r ein. Die Handgraiiatecikäitipfc listlieh
von Niaissons de Champagne sind zum Stillstand gekommen.

Südlich von Lus se  öftlich von St. Die! zerstörten
wir durch eine Spreugitng einen Teil der feindlicheu
Stellung.

»Bei O b c« r f e p t-  nahe der französischen Grenze nord-
westlich von Wirt! nahmen unsere Truppeii die französischen
Gräben in einer Ausdehnung von etwa 400 M etc rn
und wiesen nächtliche Gzegenangriffe ab. Ei n i g e
Dittzcitid Gefangenc, 2 Maschinengewehre

und drei Mitienwerfer find in unsere Hand gefallen.
Die deutschen Flug z e u g g e f ch w a d c r griffen

Bahuatilagen und Truppetilager des Feindes auf dem
nördlichen Teile der Front an. «

Glitt-riet Jiriiegafttjauplatiz
Abgesehen von einigen für« uns erfolgreichen: �äatrouillext;

gefechten hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Falle-m - stieg-s sehn-trink.
Die Lage ift unverändert. «

i Oberste Heercsleitiiiikn

sich luftige

Die. Vorgänge auf dem Hallmm
Die Kiiitipfe in Albanietn

§§ Die öfterreichifclyungarifchen Truppen haben nach einer
Meldung der Athener »Embros«-die bei Durazzo stehenden
serbifcl!e"ii, monteiiegrinifchen und italienischen Triippen angegriffen.
Die Verteidiger werden von der Meereskiifte aus durch die Flotte
unterstützt. Im Hafen liegen italienische Sampfer, um im Falle
eines Aufgebens von Durazzo die sich zurückziehenden Truppen
sowie derenMunitioii einzufchisfein Mailäiider Blättern zufolge
übertrug Esfad Pafcha die Verwaltung Albaniens an den
italienischen Oberbefehlshaber.-

Die Kämpfe um Salt-tritt.
§§hl!. Budapefh 14. Februar. »Az Eft« fchreibt: Es ift be-

kannt, daß die Ente« Uuppen nur den Teil von Griechifchszoiiazsx
donien besetzten, der sich südlich vom Doiransee bis Saloniki und
von dort östlich bis zur Ehalkisdikehalbinfel hinziehb Der neulich
vom Wardarfluß liegende« Teil Mazedonieiis, der, sich bis Mouastir
hinziehh wurde bisher nicht besetzt. Laut einer  auel! von uns
wiedergegebeneiil Sllieldiiiig des »Petit Parifien« iiberfchriticii
franz ö s i s oh e Truppeii den �Barbar und stellten sith an« dessen
rechten Ufer inder Gegend von J e n it; e unb an der nach Pionastir
führenden Eifenbabnliiiie auf. Nach einer Sllieldung des Pariser
»Journal« haben die französischen Truppeii den Wandar bei
Toptfchina überschritten und drängen in zwei Koloiizien
in verschiedenerbiichtung vorwärts. Hierzu ist zu bemerken, das;
nicht die Rede davon sein kann, daß die Franzosen aus Saloniti
zurOffenfive übergegangen sind, da die Linie Toptschina�Jeiiitze-�
Monaftir auf griechifcheui Gebiet sich hinzieht wo weder lml-
garifche noch österreichifclyuiigarifche oder deutfche Trupven sich be-
finden. f Es ift nur das geschehen, daß die Franzosen, die. tote. es
scheint, einen llnifaffungsangriff vom Westen her auf Saloniki
befürchteten, nun auch im westlichen Teile von Griechifcli-Niazd-
donien vorbringen und von dieser Seite aus Saloniki verteidigen
follen. Griechenland hat wieder ein Stück Gebiet verloren, aber
hierdurch wird-Salonikis Schiclsal kaum-mehr fich anders«geftcilteii.

Vom sei-bischen Heere.
alt. Der Generalsekretäc im ferbischen Ministerium des Äußeren

Giovanowitz, welcher feit einiger Zeit» fiel! in Athen auf:
hält, berichtete Verfchiedenes über die bevorstehende Teilnahme-
der Serben aiuKaippfeder alliierten. Unter anderem versicherte
er, daß die Reorganifation des ferbifchenHeeres rasch von
ftatten geht. so daß im Frühjahr vermuklich150000 ferbifche
Soldaten bereitfteheii und mit der ihnen eigenen Kühnheit und
Entschlosfenheit kämpfen werden. � ,,Vermutlich" werden. sie bei
Saloniki ebenso wenig ausrichten können, wie in ihrer Heimatg «

g;
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Spionage in Gricchetilatitu
bbl. Die ,,Südflavische Korrespondenz« meldet aus �Jttßen: Die

niilitärische Untersuchung in der Spionagegefcl1ichte. in der als
Haupt ein in Saloniki befindlicher englischer Generalstabszv
Hauptmann bloßgestellt erschien. erbrachte die ädelveife, dass, die
Verbündeteii in ganz Griechenland Spionage betreiben und vor
keiner Korrnption zitriickschreclein Auf Veranlassung der Wiilittir-
behörden wurde der frühere wenifelistifche ilbgeordiiete aus Draiiia
Tovandafhlit verhaften der versucht hatte. von einein Lingehörigeii
des griechischen Generalftabes Einzelheiten über die Bcioegiiiigeii
der griechischen Truppem sowie der deutfclpbiilgarischen Armee zu
erfahren. Außerdem sind noch mehrere Personen. darunter Ar-
geordnete der Stadtverfammlung aus der Partei des Weuifelos
festgenommen worden.

Die Ententc und Griecheiiteiitn
Amsterdam, 14. Februar. Ein liiefiges Blatt meidet: Nach

einem Telegramm aus Kanea auf Kreta hat ein französischer-»
Kriegsschiff bei Hore Preta eine Abteilung gelandet, die den
mohaiiiiiiedanischeii Advokaten verhaftete und wieder abzog.

Name-euren.
§§lib. Lltis Lugano, 14. Februar, erfährt die »Frankf. Zt-,J .«:

Nach einer Meldung des »Seeolo« in hlliailaiid fctsreibt Zu?:
Biikarefter Blatt »Ziuro«: Für Rumänieii ift tiuisiinehr die Periode
des Schjvankens vorüber und die Entscheidungsftiinde gekommen,
da eine der kriegführeiiiden Mächte klare Lliiskiiiift iiber Ruuiiiiicsiiis
Haltung verlangt hat. .

Eine rennen: sitt« tiiibiilgiiriibe Rote Kreuz.
WTB Berlin, 1-2.»Februar. Die »Norddetitsche Allgemeine

Zeitung« meidet: Seine Kaiserliclse und Königliche Hoheit der
Kronprinkzliat eine von der ihm zugeteilteii Heeresgriipve für das
bulgarifche Rote Kreuz gesammelte Sveude von 50 000 Mark dein
König der Bulgaren iiberweifeti lassen.

Deutfchess Soldateuhcitti in uotiftaiititiopcb
It: Der« BerlinerZentralgescljäftsstelle der Organisation

zur. Errichtung von Soldateiiheitneii istgolgeudexs
Dankschreibeii des Ehefs der Mittelineer-Divisioii, Vize-
admiral Souchom zugegangen. e _ -

" KTonsst-antinopel, den 17- Januar 1916.
Jch habe mich heute durch persönlichen Besuch des neuer-

�richteten Soldatenheiuis Pera-Konftantinopel davon iiber-
zeugt, daß hier eine mnstergiiltige Einrichtung geschaffen worden
ist, die den in Konftantinovel . stehenden deutschen Unteroffizieren
und Wiannscliaften eine Stätte würdiger Erholung und geistiger
Anregung bietet. Ein mit meiner Vertretung bei  Eröffnung des
Soldatenheiiiis in Jeniköi beauftragter Offizier bat mir ebenso
warin anerkennend über dieses Heim berichtet. Die Gründung
dieser Heime trägt einem Bedürfnis Rechnung. welches ganz be-
sonders hier im Auslande empfunden wird. Demgemäß ift auch
wie ich zu meiner Freude höre. der Besuch eiii sehr reger. Ich
möchte darum �nicht verfehlen. dem verehrliclien tlliisschitß namens
der Unteroffiziere und Mannfchaften der deutschen Mitteluieeis
Division meinen wärmsten Dank für die liochherzige Speude und
die aufopfernden �Mühen, die zu diesem schönen Erfolge geführt
haben. auszusprechen, mit dergleichzeitigeii Versicherung meiner:
dauernden regen Interesses an der Weiterentwiclelung der beiden
Heime. . ·L Mit borzüglicher Hochachtung

 gez.! Souchoiy
Vizeadiiiirab

Chef der Mitleltiieer-Divifioii.
Bei dieser Gelegenheit fei daran erinnert, das; auch ein

Schlesifcher Ausschuß zur Errichtung _ deutscher«
Soldatenheinie besteht, dessen Geschciftsstelle sich m
Heinricham �ieg. Breslau  GeiieralfekretarTegelerx be-
findet und der mit der Zentralgefchäftsstelle in Berlin in
engfter Arbeitsgemeinschaft steht.

Portugal nnd der Krieg. "
_ iWie slietiter.iiieldet, bestätigt es« sich, drif·z« die· portu-

giesische Regierung die in ihren Hafen feftgelegtcii
d e ut f ch e n S ch i f f e unb Transportfahrzeiige �betrugen lnirb.

Die Rusfcnlierrfchaft in Obersten.
BGB« Petersburix 14." Februar. Die· Petersburger _ Tele-

gratibeisicigeiiturdnäelget auf}  Sie rnfifälc�fe Regierung?hat be timnit, a er ür ifche « o after in er icn; er uu
Ofterreicheriy die mit ihnijagteti, durch eine, ruffische Patrouille
bei Keredje gefangen genommen wurde. nach Baku und von dort
durch Rufzland nach der Türkei geschafft werden soll. Der öfter-
reichifche Piilitärattachå und die übrigen Feftgenomnienen toerdeii
als Kriegsgefangeiie nach Rußland gesandt.

Berlin, 14. Februar. Auslnndsweclnsel. Amtliche Kurse litt«
telegkapliischo Auszahlung. Die Banken kaufen zum Gmdkurs und ver�
kaufen zum Briefkurs.
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Die Ist-out m den lliokitiio-Siiinlifcn.
Von uusisreiii suni Ostheer entsanldteii Kisiegsberichterstattein

l.

«Bug-A"ruiee, illufaiisz Februar.
Ljiibliii lag im �Jlbenbbuntel, als ich auf der Fahrt zur Front

der Armee Liusiiigeii die ansteigeiide Bahnhofsstraße zuiii Marti-
pliitz binanffnbr. Schwarz, fchattenhaft hoben sich die schönen 1liii-
risse der Frlosterkirclse aus dem Grau der finkendeii Nacht. Auf
dein Llliarkt gingen ein paar österreichische Offiziera ein paar
Lisiiitlsotsiickix Jeider Schrittl!cillte. {in dem einem der beiden Gast-
lziiziser spielte dlliusik, die Tische waren mit österreichischen Offi-
spiesxeii tiefem, zwei, drei polnisehe Damen und Herren saßen da-
»3lvis·el»scii. Jssikdeni ,,gros3eii« Kaffee las man die neuesten, zwei
Tage alten, Wiener Zeitungen und sah in die Leere. Eine kleine
ssroviiizzstiidt mit viel Garnisoiu so würde man im Frieden lvohl
dass» Bild fassen. Daß hier einmal ein Mittelpunkt kriegerischen
Lebens war in den vergangenen Sommertagen, könnte man an
lsiefcsiti grauen, stillen Abend sich kaum recht malen, auch das Ljnblin
siir ein lileiipWiirschau gelten soll, lvill in den paar Stunden nicht
recht in sden Kopf. Llnders sieht man alle diese Orte und Städte
ie nach der Flüchtling, aus der man kommt, anders aus der Seh-
linie des Sehiitzeiigrabens anders, wenn einen der Weg über
Lticirschaii gefiihrt hat.

Cholm huscht vorüber. simpel. Eine kleiiie jüdisch-poliiis"ch-
rusfische Stadt. Die Sumpfebeiie des Pripitscht bestimmt schon
ihren Charakter. Die Front, die sich mitten durch die Rokitnos
Ziiuipfe zieht, ist näher. Da ich zunächst zu den Truppen mich be-
geben möchte, die vor Rowno stehen, geht die Fahrt über Luzk.
Die. Rassen halten im vergangeuen Herbst viel Aufhebens von
ihrem wolhhiiisklslcii Festungsdreieck Luzk, Rowno und Dubno ge-
macht. Die eine dieser berühmten wolhynisclseii Festungeiu die ich
sah, Lu.zk, ist kaum mehr ausgebaut als Pultuft In Pultust
sctsaiikelteii sich vor den �permanenten Werken« Wasferniunimeln
auf friedlichen  Liiräben vor alten, hohen Erdschanzem unld die
zkikstuiig Luzk ist kaum viel anders gestaltet; das bei Pultusk sehr
starke und gute Fseldftellungen den Brückenkopf schiitztem ist eine
andere Tatsache, die aber auch bei Luzk nicht in diesem Maße zu-
treffend geloeseii ist. Geschützt ist Luzk von ider Natur. Der ver-
sumpfte Stlswssliiß unischließt die Stadt in schinalem Bogen, so-
bin�; eine tiach Nordosten offene Halbinsel entsteht, die, inmitten
eines kaum passierbaren Sumpfgeläiides Stadt und Festung Luzk
trägt. Von der Ruine der alten Burg, die auf niedrigem Hügel
inmitten der Stadt das Stadtbild und die Gegend beherrschh sieht
man auf �Meilen und Meilen überschweinmte Wiesen, ldie aus dem
Erlengebjiscls zuweileii hochstehen An einem dieser sonnigen,
friihliiicsslscifteii Februartaga die nun fast eine Woche lang über
die Poljesje gingen, sprach das weite, einförmige, in der Sonne
leicht dunstendc Land von einer ergreifendeii Schönheit. Es ist kein
Zufall, das; »die. wenigen Sieifenbeit, die früher je die Poljesje durch-
streift haben, zum göszten Teil Maler, stolnische Maler gewesen
sind.
_ �JRan konnte kaum von ihnen geograplsische Aufklärung ver-
langen, und so blieb die Poljesje vor allem in der Militär-
neographie ein Stück Land, das für Operationen nicht in Betracht
kommt, ein unbeschriebenes Blatt in der Karte. Überschrift: Für
größere Truppeiiniassen nicht passierbar. Als nun im Herbst bei
dem weiteren Rückzug der russifchen Heeresmafseii die Probe auf
idiese überlieferung gemacht werden mußte, stellte es sich heraus,
dass, die Rokitnosiiiiipfe durchaus pasfierbar wären. Allerdings
halte. ein liesoiiders trockeuer Sommer und ein regeiiloser Herbst
eine wohl selten erreichte Entloässeruiig der Wiefenfliiclsen bewirkt.
Ganze Strecken, die ich jetzt von einem Sunipfsee nicht mehr unter-
scheiden konnte, waren damals, wie mir ein österreichischer Haupt-
uiann eben auf dem Turm der Ruineiiburg von Luzk erzählte, vor-
zügliches Galoppiergelänfde gewesen. Leichter waren damals -
nnb heute � die Bewegungen für die Russen, die von der ein-
beimischen Bevölkerung unterftützt wurden-und Wege, passierbares
und undurchdringliches Gelände genau kannten. Freilich hat ihnen
auch dieser Vorteil nichts genützt, weil letzten Grube} die Truppc,
die zum Siegen entschlossen ist, auch alle Schwierigkeiten des
Geläiides besiegen wird. Leicht waren die Operationen im Sumpf-
geliinde nicht, und als es im Sthr-Bogen mitten in der Poljesse
Ende Oktober zum Schlacht um Czartorhsk kam, waren die Au-
st»r»eiigiiiiiseii, Entbehruiigeii der deutschen und öfterreichifclyuiigm
rinnen Truppeii furchtbar. Mir ist im Osten, nach allem, was
Ich hörte und sah, kaum eine Stelle bekannt, an der es härter zu-
ll1!1g, als in dem Sumpfwald westlich des Styr-Bogens. Aber das
Tlllannestum des Heldenkampfes dort. der während vier Wochen
�mit -��- bis die. heutigen Stellungen erreicht waren � sei liess
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souderer Schilderung vorbehalten. Das Frontstück vor Roman, um
das es sich zunächst handelte, lag daiiials wie heute in ziemliiher
Ruhe. Die östereichische Armee hatte Luzk genommen, nnd nach
dem kurzen Rückschlaga der bald wieder ausgeglichen werden konnte,
wurden die heutigen Linien erreicht und bei der eintretenden tiiiihe
aii der Ostfront ausgebaut.

Wie an sehr vielen Punkten der deutschen und österreichischen
Stellungen in der Polfesje ist die Linienfiihrung hier --� halb-
wegs zwischen Rowno und Liizk �- von den niedrigen Sandhügelii
abhängig, die aus dem Suuipfgelände sich einporheben Man hat
natürlich die Hügelreihen ausgebaut und die Rusfen die nächst-
niöglichen anderen Sandberge gegenüber, sodaß die Entfernung
zwischen den Stellungen oft bis zu sechs Fiilometern geht. Da-
zwischen stehen dann vorgefchobene Kompagniem Feldwachem Horch-
Posten, während Jagdkommandos die aus besonders erprobten
Leuten zusammengesetzt find, im ganzen Raume den Feind, der es
ebenso hält, beunrulsigen Die Meldungeii der Nufseii pflegen dem

sZufammentreffen solcher stärkere: Streifpatrouillen stets eine der
Sache kaum entsprechende Bedeutung in ihren Heeresberichteii zu
geben. Jm iibrigen hat die längere Dauer des Stellungskricges
wie überall auch hier ein gegenseitigcs Sieheinrichteii zuwege ge-
bracht.

Schwierig war es überall, die rückwärtigen Verbindungen
sicher zu stellen, und im Anfang war die Verpflegiing der Truppen
nicht leicht. Jetzt ist an allen Frontteileiu die ich sehen konnte,
die Verpflcguiig durchweg gut, an einigen Stellen ist durch die
Nähe der Bahulinie FiojvekKijew die Verpflegiingsuiögliclskeit
sogar hervorragend, sodaß sich für den Osten kaum für möglich
gehaltene ,,ideale Zustände« an den Begünstigten Orten heraus-
gebildet haben.

Es hat allerdings vor zwei Monaten Zeiten gegeben, wo
einige österreichischaingarische Regimenter die eisernen Nationen
angreifeii mußten. Jnztvisclsen ist unablässig gearbeitet worden.
Die ungarische Division, in deren Stellung ich war, hat 50 Stile:
meter Kniippeldaniiii nur innerhalb des Divisionsbereiches gebaut.
Man konimt bei vorsichtiger Schätzung dazu, den Wert des ein-
gebauten Holzes allein auf vier Millionen anzunehmen. Wieviel
Werte, was für eine Unfumme von Energie, Arbeit, Geschickliilp
keit wird in dieses elende Stück Land gesteckt. das von einem
Zehntel solcher Fürsorge zu anderen Zeiten den Beginn einer
neuen Entwicklung hätte rechnen können! Unabläffig muß an den
Gräben gearbeitet werden, der Sand fällt bei jedem Witterung-Z-
wechsel zusammen, und selbst das Abstützen mit Holz hilft nicht
immer. Sobald das Grundwasser steigt, gleichen die Lauf-
gräben durchaus Kanälen  ist schwer, bitter schwer, bei Näfse
und Kälte die Pflicht zii tun. Eine Art Trost in den Zeiten, da
das Wasser steigt, ist nur das Wissen, dass, es die Bluffen drüben
noch schlechter haben. An sehr vielen Stellen liegeii ihre Gräben
tiefer als die der Deutschen und Ofterreicller und Ungarn, und
die Linie der rückwärtigeii Verbindungen durch das Sumpfgebiet
ist bei den Bluffen überall länger als bei uns, U die Stellung etwa
im »ersten Drittel der Poljesje verläuft.

Zu den Honveds die ich besuchte, waren eben ein paar Herren
von der Südwestfroiih und zwar von der Tiroler Front gekommen.
Sie empfunden den Unterschied besonders schwer und erzählten von
der Schönheit der Alpenstellung in der sie gelegen hatten. von dem
klaren Wasser, den blitzsauberen Unterkünfteir Nach Sauberkeit
wird zwar auch an dieser Sumpffront aeftrebt, unb das Wald-
lager � BlaglsarsiTabor steht gross, darüber «�- der Ungarn aus
weißen Birkenftämmen sah freundlich genug aus, aber ich glaube
wohl, daß der Unterschied empfindlicls ist.

Die Baueruburseheii aus der Odenburger Gegend,
Posten standen, sprachen natürlich alle deutsch, und auch der
blonde Hauptmann, der den Abschnitt hatte, war ein »Bohn-
zücl!ter«. Ich fragte einen der jungen kräftigen Burschen, wie es
ihm denn hier grade gehe. »Es mufch fei", sagte er. Man tut�s
fo gut? gebt." Drüben, kurz vor der Horizontlinia zogen sich die
braungelben rusfifchen Gräben hin. Dazwischen war die Sumpf-
ebene, die späte Sonne hing rötlich über den Wasserlachen und den
paar schwarzen Reiscrn die herausragten Es war kurz nach der
Regenperioda und Frost hatte noch nicht stark eingesetzt. Es
diinstete empor. In taiifeiid roten und gelben Farbenfpielen sank
die Sonne. Das Grabenwafser griff kalt herauf. Wir mußten
eilen, die nächsten Tage galten den benachbarten deutschen Truppen
Nocls ein Blick auf den schönen Honped-Friedhof, in dem es trotz
des Winters wie in einem Garten aussah, fo sauber waren Tannen
und Moos verteilt und geordnet. Die kleine weiße Kapelle ver-
schwamm schon im Dämme-en wie die Kreuze auf den ldiigeliu
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Der 1111111111 1111111111111 11111 Wlcllcllailsiriiuen
 WTB. Der Ausschuß des Deutschen Hiaiidelstiiges beschäftigte

flch 1111110. Februar mit der Qliisssclsaltiiiig d e s Ha n d els
durch die Kriegsorganisatioiiseii auf dem Gebiete.
der Versorguiig mit Gegenständen des täglichen Bedarfs und des

Kriegsbedarfgh 
klärung ab:
» Die aus den Verhältnissen
Ztvaiissregeliing auf» weiten
verke »»rs »durch eine» unubersehbare Fülle von behördlichen
und vsehsordeahiilicheii Stellen bedeutet» eine» seh-innere» »Last für
Industrie kund Handel. Sie wird von ihnen in opferwilligeiii Ver-
ständnis fur die Not »der Zeit getragen. Aber diese Stände bei:
zrachteines andererseits als ihrdlecht und ihre Pflicht, sich gegen
Juswuchse und ubertreibiiiigcn eines solchen Systems
zu» wenden. Sie warnen in Sonderheit davor, die genießt-
wirtschaftliche Regelung in wachsenden! Umfang ohiie zwingende
gsjrunde auch auf den Ei»»iif»iihrlsaiidel» auszudehiieiu dessen
s.l»»iif»orderii»ngen an tausniaiinische Regsamkeit und Anpafsuiigsp
»f-ahi.gke«it öffentlichen Stellen nicht lieu-irgend ewacllfen sind. DerBpfchlltsj des Reichstages vom 14. Januar d.  der der Zentral-
Einkau sgesellschaft ein Monopol fnr den gesamten Einfuhrhaiidel
in Lebensniitteln zugewiesen sehen wxll, entbehrt in dieser Ver-
allgemeinerung oer zureiilseiiden sltegrundiing nnd kann nicht ge-
billigt werden. »

Soloolsl zum Zioeikgder Aufrechterhaltung« des privaten Ein-
Bihrksesclsafts wie zunr Schutz» des Frausnianiies gegen unverdieiite

erluste bedarf es einer richtigereii Ausgestaltung des Ver-
fagrens der Beschlagiiahine und  Enteignung. Die
u» eoxnahrnepreis e mizssen so beinsessen werden, dass sie, ohneOlsreistreibereien zu unterstutzeiu doch dem ordentlichen Handel den

tehungskosteii und einen an emsesseiieii Gewinn

Der Lliissclsliß gab ikiiistiniiiiig folgende Er«

des Fdiieges· » entstaiidene
Gebieten des W a r e n -

Ersatz seiner Ge
l»lelv ·t»k!re»l»i. Zur Festsetzung und dauernden 1&#39;. berwachung dieser
Preise sind Sachverständige »aus den betroffenen Gewerbezweigen
eran-z»iizieheii. Streitfallejind durchweg von Sachverständigen «�
chisedsgericlsteii zu entscheiden; ihnen ist das Recht zu geben, in

Ausiiahmefalleii u__b_er etwaige Hochstpreise hinauszugehen. Erfolgt
Enteignung und uveriiahnie erst» laiigere Zeit nach der Befehlen;-
na�mc. mirs; dem Lagerhalter ein Anspruch auf Eutf chädis
aung fur Zinsverliist und Anfbrwahrung zuge-
standen l»verdeii.» » » »»

In ihrer eigenen Preis-Politik dürfen »die »öffentlichen
Organisationen niemals den gemeinnützigen Zweck,
dein sie ihre» Dafeinsberechtigung verdanken, aus dem Au c ver·-
lieren und sind»zu entsprechenden: Verhalten erforderli enfalls
von den »»Aufsichtsbehordeii zu veranlassen. Ihre: bevozu teStellung dufgsn sie nicht benutzen» uni im geschäftlichen Verke rilteclste und» flichten einseitig Zu» ihren Gunsten festzusetzen. Bei
der Durchführung der ihnen o liegenden Aufgaben haben sie denfreien Handel» nicht nur so wenig wie inoglich zu behindern,
oijidern unter Lkiiziehiing der anitlicheii Handelsvertretiiiigeii nachMöglichkeit zu fordern und heranzuziehen. Auf dein Gebiete der

Le ensinittelhersorgung kann die Bildung besonderer
komniunaler Einkaufs-s und Verteilungsftelleii
wenn in»ihnen» Behorden und Handel gemeinnützig zusammen-
wirken, eiii geeignetes Slliittel dafür bilden.

Die �Form einer Jziterefsenvereinigiiii g. wie sie die
Rohftoff»-Ges»e»llsclsafteu darstellen, erscheint für eine
mit erheibkiclseii »off«entliiheti Zniaiigsbefugiiisseii ausgeftattete
Organifatione uiclst»csceignet. Zum wenigsten: niüfste Sorge ge:-
tragen werben. das; ihr Vertreter aller beteiligten Interessen an:
geboren. »Die mehr in behordlicher Form aufgebauten
Organisationen bedürfen dagegen der stärkeren Durch-«
dringung init sachverständigen Persdnlichkeiten und sollten sich ingrößeren: Umfange des Rates und der Unterstützung der Bes-
eilig»»t»eii bedienen. » » » »

Eine vollige Beseiti ung aller mit den Srriegsoriiaiiisatioueii
verbundenen Unzutraciliskeiteti nnd Schädeu wird niemals ge-
lingenz den freien Handel wirklich zu ersetzen, find sie ihrer Natur
nach »auß»erftande. Sie finden ihre einzige Begründung in den
Verhältnissen dieses Krieges und sind nach feiner Beendigung
fo rasch als moglich wieder zu beseitigen.

Hinfichtlich der Auslegung und Lliiweiiduiig der Bekannt-
machung gegen übermäßige Preissteigeriiiig vom
23. Juli gab der Ausschuß folgende Erklärung gab:

»Der naih §· 5 Abs. 1 Ziff, 1 der Bekanntinsachiing gegen über-
maszige Preissteigeriin vom 23. Juli 1915 unter Strafe gestellte
Tatbestand der uberniaßigen Preisforderuiig ist als nicht gegeben
J; betrachten, wenn der geforderte Preis sich innerhalb der

r» e n z e n d e s M a r k t v r e if e s hält. Durch entsprechende
Abaiideruzics der Bekauntuiiiasiiiig ist dies zslveifelsfrei festzustellen.
Es verstoszt u»»i» cht egen Sinn oder Wortlaut der; BekauntmactsungRegen uberinaszi c reiäfteiaeruna voui 28. Juli 1915, wenn ein
. aufmann bei nappem Warenporrat au»ss chliesilich an
f eine Kunden verkauft. Fremden aber die Verabfolgung ver-

tt. los-en die man der Statt-Jung lldberer Preise fehlt·



»» Ein französischer Zeppclinfrciinik
ab Vkkkklli U« Flkbklltlks A« der Westfront ist aus einem

fttiiizösisctieii Schützeiiiirabeii iii einen deutsche» mmel,:; eine»
tjtriiiiiitc eine Nummer des ,,Petit Parisieii« iiiit dem Berichte
uber deii letzten sbesiicls der Zeppcliiie ulser Paris herübergeschosseii
wol-dein Dem Berichte ist eine Raiidvemerkiing angefügt, die in
iizdiiticlier iiberfetziing lautet: ,,Bra»vo fur dem Zeppclins tijixnz gut!
Tfiacliste Mal lasseii sich ihre ljteschosse uber lEltisee und den; Sssglgst
Zöourboii falleii und vergessen sich nicht ein wenig Gaz dazu» Es
liklkktjk OIsO 111 den fmttzölklcheii Scllübeiigrlilieii Leute zugeben,
Die sszzierrii »PoiiirarsI-. iiiid die fMUzöfisclie sliiiiiiiier iiicht ungern
»du fxjesiiieliiibcimbeii erschreckt sehen würden.

Das tsiiferiic Kreuz.
ex« Das« Eiserne streng. .1. Klasse erhielt der Pliiinliaber des

«;«.J»rcsliiiier Schanspielliaiises Hauptin Georg Mieter, Abteilunge-
siihrer ini kllcserve-Feldart.-Negt. 1.

:?: »Das Eiicriie zlreuz 5-�. Klsissc erhielten: Otto Bernhardt
Alls 611601611, Lieteritiiir  eine�? Fcld-Lusfschiffekabtcillzncb Sohn
des-«»- Lelircrss Bcriiliiirdt in Studien; iinteroffizicr Fritz Jleiitschel
aus� sBresliiii, Sohn des Prof. Oskar klliziitschcl von d» 511m�!, Regi-
scliiile in Breslau

Sonstige 9Neldiiiigeii.
»» » Fühl» Eslldslptftx U. Felizitaix Die Elireiiaffäre giioischeii dem
.lieiisbsicicicsabiiecirdiieteii "Saul S a n d o r und Stcplian dll a k o 0 s k 11,
Ist« DIE! Tkjiic hllldllkdl DIE» ofieiitliche» Sllieiniiiiii in Ungarn iii
xpiiiiiiiiiizx hielt, liat iiiiiiiiiebit ilire Erledigung dadurch gefiiiiden,
das; diisszkxictiiiidiiiiicii des; letzteren» ertlarteii, 0313. er {olaiige kleine
Zintijrliilic Geiiugtiiiiiiii geben tonne, bis, Hand» seinen. un
»L«U·U·IAI1IIII;IEC ACMHLMII ÄUltsspriichz »Ich werde dlicikovskis iii
seineiii eigenen M01 ersticken« iiicht beweist oder ziuriickziehi.

*It1��:*1i._ illotterbaiii,� �I3. Februar. »Der ,,sl»fgttekdqiiick CVUVCUP
iiiclbet, bag »der zuructgetreteiie Vicekdiiig voii Indien
L i1_r_0 ivarbinge 1111i ZU. dllicirz voii �Delhi nach Giiglit iid ab-
v1� 11, en 111110. &#39;
» TO« Vljlkllcklc DFUUPJVO ·Vislfvkd, der an der sliistc voii
szxspaliid gestikiiiidvt ist, wird ils verloren betrachtet. Das

. xtiss war mit 10 O00 iBfb. Sterl. versichert.

«Lt.?T.B. Stcclholiin 13. Februar. Dem Reichstag» ist eine Vorlage
 dllegieriiiig betreffend ein Lliisfiilirverbcit fiir fchwedische

a lirzeugc vorgelegt worden.

ILLDTBL London, »12.» Februar. Die Wochenfckirist New Statesiiiaii
- -.-.«ilit:» Es; lieiielie keine Ursache, den Kapital: des Klug Stcplicii
ei 111111111, wie es viele Leute, darunter der Bisiiiof von London,
ziaii li111te11._ »Die *.�:_ch101erigfei_tei1,_�22 deutsche Schiffbrücljigg nach
:.1_1la110 zu vriiigeii, seien gewiss iiicht iiiiiiberlviiidlich gewesen.

WTB. Sohn, 1.«3. Februar.
ziiiei Straßen der Hauptstadt« die Namen
J: geben.

von Berilii iiiid Wien

Aug« China.
VII« . London, .113. Fisbriiciix �Ellioriiiiig Post« iiieldct aus

? 1011111111111 vom it. Februar: Nach chinesischen Blättern �haben
tue, Triippeii iii Tfcliiiiigtfchiiig die. Unabhängigkeit
ausgerufen. Admiral Liii geht· iiach dein oberen Yangtsa um die
Stellung ain oberen Lauf des Flusses zii verteidigen. °

ALTER Sitiaiiglicih 11. Februar.  Slieuter. Die Triippeii
von E�! i1 en 111111 lsicilieii L ntschau eingenommen.

Tarifoerhandluugen im Baugewerbe.
Unter dein sVorfilz des Direktors vom Reichsaiiit des

Innern, »daspar, verhciiidelteii am 11. 11110 J2. Februar die
uiii slleiclistarifvertriig für das Baugewerbe beteiligten
Qrgciiiisiitioiieii iiii Reichsamt des Jnnern in Berlin über
eine iinveraiiderte Verlangerinig des aiii 31. März d.
civlauseiideii Tarifvertriiges iiiid über eiiie Teuernngs-
zutage. Die Beratiiiigeii fuhrteii zu keiner vollen Ver-
slaiidigiiiig». Einem langeren Berichte des ,,Vorivärts« eiit-
nehmen wir folgendes:

Nach einer kurzen Einleitung des Vorsitzenden über die Be-
deutiiiig, »die der Tarifvertrag für das deutsche Baugeiverbei erlangt
liat» und 110er ben hohen Wert, der darin liege, auch irährend der
srriegszeit das Baiigewerbe vor wirtschaftlichen Grschiitteriingen zu
bewahren, wurde 11_1 die Verhandlung eingetreten. Der �Arbeit:
geberbnnb erklärte sich bereit, den Vertrag bis zu sechs Monaten
imch Fktsdettstchliiß zu Verlängern. Von Vertretern der Arbeiter
wurde dagegen die Eiinwendiiiig erhoben. daß niemand das Ende
des drrieges auch niir annähernd bestimuien könne; ebenso wenig

· iei nicht voraus zusehen, welchen Verlauf die seit langer Zeit
beiteliendeii und sich ininier steigernden Teueruiigsverliältiiisse
nehmen werben. Daraufhin wurde die Entschließung. dcn Vertrag
bis �111 seiths Wtonateii nach Friedensfchluß zii verlängern, dahin
abgeanbert. dafzspeiii bestimmter Termin festgesetzt wurde, und
zwar« der 31.: ärz 1917. Jedoch soll der Vertrag auf ein
ioeiteres Jahr gelten, wenn nicht am 31. Dezember 1918
kkriedcii geschlossen ist.Bei. er Beratuung der Teuerungsziilage erklärten die
llnternehmerverlreter ihr Einverständnis zu einer Stunden-
lghiiiulaiic von drei Pfennig für Orte bis zu 5000
Csinwolmektlz fur Orte mit neunstündiger Arbeitszeit soll
ein Lohnaufschlag non iunf Pfennig und für solche iiiit
mehr als iieiiiistuiidiger Arbeitszeit ein Aufschlag von
�1-Pf. pro Stunde gewährt werden. Die Arbeitervertreter gaben
zu verliehen. da sie ein erheblich größeres Entgegenkommen er-
wartet haben» »-as iiiedriae �Jlngehot der Uiiternehmervertretser
könnten» sie bei ihren Tlllitgliedern schwer vertreten. Dies sei iim
so fcliioicrigerz weil bekaiiiit sei, daß die Arbeitgeber bei Staats-
arbeiten 00er in sogenannten Kriegsorteii seit Kriegsdaiier erhöhte
Preise erhalten, in. die auch Lohniuscliläge für die Arbeiter ein-
talkuliert worden seien. Trotz der bisherigen strikten Weigerung
des Llrbeitgeberbiiiides für das Baiigewerbe, {einen Mitgliedern die
 Bewährung einer Teuerungszulage zu gestatten, liätten zahlreiche
Arbeitgeber ihren Leuten iii versteckter Form bereits eine höhere
Einlage gegebeinals sie hier angeboten werde. Schließlich erhöhten
die Mbslktlsbck ihr· Angebot in allen Fällen uiii einen Pfennig
iiiid lie e»ii diii7c�i«,«blic«leii. daß die Arbeiter auch durch Verlängerung
der Ar eitzszeit iiiid durch Akkordarbeit zu größeren Einkommen
gelangen kennen.

Die Arbeitervertrcter aller Organisationen ließen erklären, daß
sie iiiiilidas erhöhte A iigebot bei ihren Mitgliedern nicht ber-
treten rennen: daß 1ic aber zu weiterer Verhandlung gern
bereit sind, sobald es von irgeiideiiier Seite cieiviiiisilit wirds daß
liierzii aber ein»cuideres Llliigebot als das heutige vorliegen inüsse.
Sciiiiit waren die Verhandlungen beendet.

Hchkesieit
Beschwerden über Feldpostsenduiigeir

«« Den iiiilitiirifiheii Dienststelleii gehen noch immer zahlreiche
Sliesihiiierdeii voii Angehörigen im Felde stehende: Soldaten dariiber
�.11. das; die VOU ihnen abgesaiidteii Päckchen 11110 Pakete angeblich
nicht in die Hände der Empfänger gelangen. Manche Beschwerden
dieser« Art siiid in recht forniloseni Ton gehalten und gehen, da
solche Befihioertoeführer iiieist nicht den Mut haben, ihren Staineii
111 nennen, gewöhnlich �11110111!ii1". Den iiiit kllameiisiiiitersiljrift

rfelseiicii Befchliicrdcii wird stets in sorgfältiger Weise iiachgc-«
.iiigcii, doch ergibt sich fast immer, daß die Senduiigen iinterdessen

.-.iidiiiiiigsiiiäßiii eingetroffen sind. Bei den ohnehin stark belafteten
�behörben entsteht ldurch folch� beteilige Beschwerden nur iinnotige

Dei: Pkiinizipalrat hat beschlossen»

l

� Truppeii ihren dienstlichen Bedarf deckeii können.

J

Sihreibarbelt Szievor jciiiand zu dein Mittel der Beschwerde greift, H
möge er bedenken, daß die Beförderung jeder Sendung, iianieiit-
lich bei den wenigen Gisenbcihneii iin Osten, eine
gewisse Zeit iii Anspruch iiehnien iiiuß und oben;
so die Rüctbeförderiing des dcn  Empfang bestätigenden Briefes.
Tatsächlich gehen verfchwiiideiid wenig Senduiigeii verloren.

Bei dieser Gelegenheit toird voii anitlicher Stelle auch noch auf
folgendes hingewiesen: Da nicht zu veriiieixdeii ist, das; einzelne
Sendungeii iinter Umständen inehrere Wochen bis zum Eintresfeii
gebrauchen, ist die Verfchickiing leicht 0 c r 0 e r b l i ch e r S a :l! cii
iinziiieckiiiäsziii. lliisere Soldaten iiii Felde erhalten manche Lebens-
mittel �-  B. Fettwareii i� reichlicher als die meisten Daheinis
gebliebenen. Solche Waren iiiiisseii iii vollen: Umfang der iiiciisclss
liclsen Ernährung iii der Heimat erhalten bleiben und ldürfeii keines-
falls durch Verderben verloren gehen. Daß wir iiiit Nahrungs-
miitcln durchhalten können und werden, sehen cilliiiälsilich unsere
Feinde ein. Dazu gehört aber auch, daß alle daheini 11110 draußen
verständig haushalteiu

Ieiiergefcihrliche Sachen in Feldposisendnngeu
* Die durch Selbsteiitziiiidiiiig tdes Inhalts von Feldpost-

senduiigeii lierursacliteii Lirciiidiiiisälle habeii trotz der fortgesctzteii
driiigeiidcii Warnungcii vor der verbotstvidrigeii Berseudiiiiii
feiiergefährliclier Gegenstände mit ider Feldpost iiicht iiacligeliis"s"eii.
Qual! das Lliiiiiiderlsaiidelii einzelner Personen sind zahllose An-
geliörige iii der einig� Ost« iin Sie �e 05110 ihre Schuld hisst gie-
scliiidigt worben. llin diesen» gegen das allgemeine Interesse ge-
richteten Mißbriiiielie zu fteiiern, hat die L! e eresv erw a l t ii ii g
a ii geordnet, daß voii Zeit zu »Seit die Feldp o ftpäctchcii
iiiid Privatpakete unter dienstlicher Aufsicht in
Gegenwart der Empfänger geöffnet und auf das
Vorhandensein feuergefährlicher Stegenftände geprüft werden
Etwa ermittelte �alle werden unter: genauer feieaeirhiiiing �er
Senduiigeii nach �Jlbfenbcr, Empfänger, Lliifiiabeort und Auf-zulie-
zeit den  berichten zur Striifverfoliiiiiiii geiiiäß § 2367 Riffet 5:1
des klicsicliewStrafcicscis sihes übergeben werden. Die Fjeeresveiss
waltuiig liat iii ihren Wtateriiilieiidepots Streiclihölzer in größeren
tlllengen seit dein November 1914 niebergelegt, iius denen die

Für deii Persön-
lichen Gebrauch werden Streiclihölzer als Marketeiidertvare gegen
Liezaliluiici auf Anforderung von den Proviantdepots naehgefchotien.

Von der Breglciiier Sozialdemokratie.
31¬ Dei: Breslaiier Sozialdemokratifche Verein

liat sich in einer Versammlung aiii Sonntag iiiit der Haltung der
sozialdemokratischen Reicbstagsabcicordiieteii zu den .ci«riec»is-
anleiheii beschäftigt. Die Hlzersciiiiiiiliiiiii iiahiii, der ,,Volkswaclst«
zufolge, iiaclistclsende Entschließung an: »Die 2Vtitglicder-
iiersaiiiiiiliiiig gedenkt iiiit Daiik 0er. opferiiiiitigeii Brüder ini
Felde, die unser Land und unser Volk iiiit ihrem Leibe vor deii
Schrecken 0er Verwüftuiici fcl!iit-eii. Sie siiniiiit deii vielfachen Be-
inüliiiiigen des: sozialdeuiokratisclieii Parteivorstaiides zur Ver-
ständigung iiiit deii lsjeiiosseii der gegnerischen Länder �au, unb
bittet ihn, diese Bemühungen iiii Interesse der Herbei-
führunxi des Friedens fortzusetzen. Solange» die Re-
gieruugeii der feiiidlicheii Länder keine ffriedeiisbereitsclscift zeigen.
bleibt es die Pflicht der deutschen Sozialdemokratie, die Mittel
zur Abwehr. der Gegner zii gewähren. Die. Versammlung
bedauert deshalb die Alisoiideriiiiii der zwanzig Abgeordneten der
Minderheit, und kann {ich dein Standpunkt ihres leider heute
wegen Slrantheit anägebliebenen Abgeordneten 5Beriistein,
der an der Sonderaktioii tcilnahin, nicht anschließen. Die. Bres-
lauer sGenosseii fordern von allen Gliedern der Partei, daß sie die
Einigkeit und blesclilosseiiheit iinserser Bewegung behüten 1in0
damit die höchfte Pflicht gegen die Ztiiinpfer iin Felde 11110 die
Faiiiilieii iiiiferei: gefalleneii Slllitkiiiiiiifeis erfüllen.�

lSchonzeit für wilde Guten] Dei« Bezirksaiisscliiifi hat be-
sihlossem für deii Umfang des Pegieruiigsbezirks Breslaii
und für-das Jahr· 1916 die gesetzliche Schonzeit für. wilde
Guten �. Llllärz bis 80. Juni einschl.! nicht sabziiäiiderin

El Hotiersiverkcy it. Februar. Die Stadtvcrordnetein
versaniiiilii n g beschloß nach wiederholten Vorbefvijeclsiingen und
iiochiiialiger eingehender Beratung iii ihrer letzten Sitiuiig von der
Firma Zschiedeich iiiid zur Linden »das Cjlektrizitatswerk für
deii Preis 0011 "325 000 Blatt, »sowie die übrigen der Firiiici e-
hörigen Grundstücke, �e111 deneii»»eiiie Mahl-s uiid eine Schneideinüh e,
ein 1180011111100, Wiesen usw. zahlen, sur» 1»2»c»t000 Mart kauflich zii
erwerben. »Die ubernalniie des »Elektrizitatsiverkes erfojözt am
1. April, die der iibrigeik Grundstücke aiii» 1. Juli 1916. . it der
überlandzeiitrale Neudors ist » eiii Stromliefeciiiigsvertkag verein-
bart ivord»eii. Nach diesem wird das neiierworbenc Eleltrizitäts-
wert an die» Überlandzeiitraleangesclilossem »die eine gewisse tlltenge
Strom zii liefern hat. »Zu dieseiii Zwecke ist« der Bau einer Um-
foriiieranlage erforderlich.

a1: Brett-lau, 14. Februar. Das Kriegsuiieiauit hat i111 Januari 67 früher erlebigte Sachen wieder aufgenommen, und 447 neue An- f
träge gingen ein Von diesen gingen aus 233 00n flltietern, 124
von Vermieterin V» voiii Okatioiialeii Fraueiidieiist iizid einer von
einer anderen Bellt-the. Erledigt wurden bor dem criiiiguiigsaint
460 neue und 103 wieder aufgenommene Sachen, und zwar durch
Weglegung 227 und 34, durch Ver leich 238 und 55 Sachen. Ohne
Abzug von der Wehrunterstiitzung anden 15»2»iind 23, mit solchemAbzug 41 iind W, und Nicht-Wehrinannsxaiiiilien betreffend 40 und
6 Sachen Erledigung. An die Beschlii koiiimisfion wurden nach
ergebnisloser Verhandlun vor deni Einigungsaint 9 neue und
14 frühere Sacheii verwie en» Zuschüsse des Lieferungsoerbandes
sowie des NationalenFcaiieiidieiistes u»iid andere Kriegswohlfahrtsss
eiiiriclitiingen sind bei» 186 Sachen bewilligt werben. Der Beschluß-
konimissioii wurden 1__m ganzen 212 Sachen überwiesen. Grledigt
wurden durch iiachtragliclien Vergleich 3 frühere Sachen, durch
Spruch -Ziis»chiisz von den genannten Stellen oder Abzug von der
Wehrunterstiitziingl 154 neue »und 88»»friil!ere Sachen, durch Weg-
legiiiig 5 und 0. durch Entscheidung iiber wichtigen Grund ziim
Rücktritt voin Vergleich drei neue Sachen.

-�- Eine nuffallende Hiiiiiiielsersclieiiiun war gestern abend
besoiiders schön walirziii3»ehi»iieii. Die beiden laneten Veniis und
Jupiter stehen gegenwärtig sehr neben einander uiid waren sich
gestern am nächsten geruckt Abends um 7_ Uhr herum waren nun
diese beiden liellsten»Steri»»ie,» welche alle Fi sterne bei weitem an
Glanz übertreffen, in» inasiiger Hohe» am iibwefthiinmel sichtbar.
Da zugleich der grozte Teil des ubrigen Himmels bedeckt war,
erweckte es ben Anschein, »als» standen die beiden Sterne vor den
Wolken, s»o daß man bei einiges; Phantasie wohl hätte iiieiiieii
können, »die»Lichtcr eines Liiftscliisfes zu sehen. Dazu wird uns
noch geschrieben: »Heute Sllionlag abenb wird die rechts stehende
Benus »sich schon weiter von Jupiter entfernt haben, da die Um-
laufszett der Benus ii»»ur 224 Tage, während die des Jupiters
11 Jahre 217 Tage beträgt. Augenblicklich kann man des Abends
außer Veniis iind Jupiter auch zwei andere Planeten sehen, den
Saturn im rechtenTeile des Sternbildes der Zwillinge iind den
Mars, der an {einem roten Schein erkennbar ist, in der
unmittelbaren Nahe des Löwen, etwa zwei Mondbreiten
von dem Regulus dem Haiiptstern des Löwen, entfernt.
Bei der Betrachtung des Saturn während selbst langer Zeit,
mehreren �lionaten. wird man kaum eine Veränderung bemerken,
obgleich er in der Setuiide eine Sibiielligkeit von zehn Kilometern
hat. Die Umlaiifszeit des Saturn beträgt fast 30 Jahre. �9 Jahre
x74 Etage.! Aber bei dem Planeten» Mars sieht man bald eine Ver-
anderiing »der Stellung, da ei: mir ein Jahr» 321 Ta e, also nicht
gaHz Sande: Jahre braucht, iim die Revolution iiin iie Sonne zu
so en eii.«

» Eriuordet aufgefunden worden ist das seit einiger Zeit«Vstmlßkc Maidcheii Klara Hause. Dei: Tat verdächtig ist der Ä
l mit dem Wläidcheu gleichzeitig verschlvundem Arbeiter Paiisl S chol z.

s
i

l

Die Leiihe der Klara Hause wurde in einein uiibeiiußtkn Kett»
idiiisisii deeMiitter des Schatz, Steinstxaße»1»55», »aufgefui»i«xden. Da;
« s l»tcheii»»ist, iiiichdeiii an ihm ein Sittlichkeitsiierbreilieii verübt
 1»»s»l»,r1lel»l»l»Tc»I»!»clLt-H»cäl1d«cll åixwiirgtl wocldeiif UZJiHiiif likicth der·« · ·» S ri u»i»n u .190 s ge eig u et sage " iiiirt,

EWetätl»k!;111l»Ich, un; zvu vglniteiisppsiißbiliiebErwiirgte sich wi-«ed-ei: erhole.� »ie »i e ».cig an er - rbe. Sie ei« t vorläufig dort liefen. bis

{Ließ 1:16:51�lgbltlltglgfüllflltl�gllä »das Tatbestaxidldeckst erfoldgt il»t. Voln Paul19.0 a i ser iio eiie Spur: "e11 e wer en öiiiieii.
» -��� Tlliis den Polizeiliclieii 9!leldiii»igeii:  Sie {t0 h l. en ioiirxdeiik
II! Der· Nscklt 1111m M. April aus eiii-eiii Stalle des Doiiiiiiiiiiiiö
Bopelwitz d »Pf-erde, iiiitz zwar eine schswaivse Stute, eine braune
Stute änld e;n»bf;i»iiii»e»r .i:slc»iigst: ixhsder»Niiclit»»ziiiii 18. »F. Zlglsiizgakls811161� 11111111111� tm· mit» der « ere enftra e 80 2 ar x ed.
Blurstuiid Kommt; einer Lldiilbertstraße 29 wolineiideii Ffrasu durch
einen» Fiirsorgezogling b5 Elltart, ein braun-er !»llia·iitel, eiiie»«!.»3liise,
sein weint! »und eiiiespidciiidtaichez alter; einer Wohnung Brigitten-
tal 28 iierscliisedeiie M. Si: »gezeichiict»e Lbäsrhestiickex in der sllaclit
Kusiii 15-}, Hzeebliäiar diåkxh Eiiikircikiili in das gzizckeriizsfxrecxgssclikizftlaiserstrsaße w eine enge  n erwaren und 6 « iart 1c se ge :
aiii Abend desselgbeii Tsacies aus deiii Gartenliaiis Blauritiiisstiiiiße in
eine silberne �Damenuhr mit Kette; voii dein Fxiause sileinbiirga
siriißcqgi »aui Uzkescsbriiciko die iii»es-si»»i»igeu»»c; Tü9r»tli-ii«te; am 123. Tisbrkiareiner S111i iiiann� raii in« e111 F« cis ltiei äft eiiiiiartt, Ende .100 er
Echsiiiicidestraße ein»Geldl-ieiitel mit etwa 18 dMarlx aii dem»s»elb«cii

age iii ein-ein F« eiscligeschäft auf der Saii straße einein d! aiiiie
ein Fsillsslllnklscklellls in der Nacht zum 12. Fsebrsiiar von dein
szlohlenhof citöbenstraße 14 aus einer Wellibleclihude eine geschlachtet-e
nenne. S; Brotniarkeiiheftcy 8 Semiiiselm If« Pfund Slllaisgariiic unb

W qzfwgl Sckdnalkllf "l s; b· h a «« l· ! ab d« 11i.111 er . seus 11a -c rai . in Sciiiiiaieiiis wen» «:- iieie
8% Uhr: ein Obcr-Post-assistciit lilöbliili bewußtlos zii»saiii»ineii.
Sjaiiiariterder Feuern-Ohr wollten ihn nach dem Allerhejliiieiw
Hosspitsal {chaf-fen, sei-bei: er starb schon iinteriuegä. � Voii seinem
eigeireii Fuhrwerk überfahren wurde ani Sonnabend 3% Uhr&#39; All?
der Löfchstrasie ein Kutscher. Er war auf seinen Rollwaiien ge-
stiegen, die Pferde zogen aber zu früh an er stürzte vom Sitz des
Waiiens »auf die Straße iin-d es �gingen ihm Bord-ei«- und .s3i»iiter-
rad über den Osberköriier hinweg. Sanitätsniaiiiiscliiiften der Isolier-tjgelir kbixgclsten deii Scbioerverlelzieii nach dein Wenzel manche:
Kran e11 iin-s.

�- Aiii Sonntag nachniittacis »1«--H»Ulir eilte die »Jeuerivehr
nach Albrechtsstraße 10, wo» in einer» Tbadseftzzbc �teuer ent-i»banden war, das aber 101e Einwohner bereits zu loschen vermocht
�satten.

ßanbelßtell.
Sparkasseneingiinge iiii Dezember 1915.

«« Auch der D e z ein b e r, aber sonst ben Sparkassen nicht günstig
zu sein pflegte, hat einen g e w a l t i g en K a p-i tsa lzu f lu f; ge-
bracht, Wenii inau wieder von den Llssbfchreiibuiigen der Zcichnungeii
auf die Kriegsaiilseihe absieht, {inb ben Sparkasseii iin Dezember
nicht weniger als 210 Millionen Mark mehr zu-
geflossen sah; entzogen. Um dies-en Riesenbetraii waren die
Spareinlagen gewachfeii, iveiiii ii-icht etzivci 250 Millionen Piark m?
Krsiegsaiileihcii cisbiisesiliriselieii cwordeii IMUM

sie� Versaiiiiiiliuig Breslciiier Börseniiiteresseiiiein Brei-lau,
14. Februar. Die Stimmung war zu Beginn der neuen Woche
fest, und die gute Haltung wurde durch politische Fragen nicht
beeinträchtigt. Jm Vocdergruiide des Interesses standen »ani
Bergwerksniatkt Cato und Oberfcliles EiseiibahnbedarfssAktien,
die ihren Wertstaiid erhöhten. Aiicli die sonstigen industriellen
llnternehmungeii standen in reger Beachtung, wovon namentlich
Textilaktieii uiid Archimedes profitierten. Für Schlesisihc
iviiiiileiiwciske trat eine »Erh·oluti»ii» iiciieu Sonnabend· cm.
Heilllisclssk �fttonbßtuiefe. keine einheitliche Tendenz auf. Während
4proz. Schlesisclie Pfandvriefe schwächer lagen, _10a_r_cn __31/2l>i�0,-1.
ziemlich fest. Staatsanleihen behaupteten sich. Täglich kundbares
Geld war heut begehrter. »

O· Berlin, 14. Februar. Börfeiiberi»ilit.» Jin Börsenverkehr gab
sich im Zusammen ang mit der günstigen Beurteilung der
olitischeii und iiiilitärischeiiLage recht feste St»imniiiiig kund.

.egc Kaufliist herrschte bei ansehnlichen ssiirssteigezjiiniieii fur
sltheiipMetall iiiid Gebt. Böliler.» Ferner {teilten iich »infolge
guter Berichte aus Jndustriebezirkeii Bokhumen Phönix ii»i»id
Glelseiikirchner bei lebhafteren Uiiisatieii hoher. Deutsche Erdol-
aktien wurden zu schwankenden Kurseii ii»iiigesetzt. »Auch heuteJeigte sich Nachfrage fur rusfische Bankaktiem angeblich zu Arbi-
ragegefchäfteii ini Holland. »Deutsche Anleiheii waren unver-

ändert, österreichische waren nicht voll behauptet.

hbl. Die. Versen-Ernte iii Preußen. Jin Jahre 1915 betrug
bie HopfeiiiErnte iii Preußen nach amtlicher Feststellung iii 41
�914: 40, 1913: 40! Hopfeiigemeindeii bei einem Anbau von
892 �044 bezw. 1088! hu. 5789 �191 bezw. 5544! Doppelzentneo
Jm Durchschnitt erbrachte 1 hu. 1915 6,6 �,7 bezw. 5,2! Doppel-
Zentner.

WTB. Berlin. 14. Februar. Friilliiiarkt �i111 Warenhaiidel ei:-
mittelte Preise: AusländMaismehl 93 bis 98. Flteismehl 115 bis 120,
Pferdemöliren 4,00. Mobrriibeii 4,00 016420, trockene und ge«
siiirotete Rübeiibrocken 58.50 bis 54.00. Z chorieiibrockeii 46 bis 47,
Wei enspelz 14,90 bis 15,20, vollwertige Rübenschnitzel 60 bis 61,

Reic- leie 40.B b G » »» »» w»WTB. erlitt, 14. Fe i:uar. e rei »e eri . __
Produltenmarlt eröffnete die neue»Woc»he bei stillem Geschoß-»» Das
Angebot war klein, besonders» in 8iclsorienbrocken. Vferdeinohreii
und Maisniehi. Alle» diese Artikel waren gesucht unb wurden zu
aniiieheiideii Preisen in kleinen Mengen umgesetzt Auch Reismehl
war etwas teurer.

Telogr. Witterungsberlohtc vom M. Februar, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
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�! m1. a: lliiicrximmicny. l. I. lebt. 24 811ml.
In Deutschland ist bei erheblicher Erwärmung Eintrübung und vielfach

regnerischen Wetter eingetreten» Nu« inrdlokdosiois herrscht noch schwacher
Front. An vielen Orten fielen Niederschlage in geringen bis mäßigen Mengen.

Witterungsaussichten tut den 15. Februar.
Nach den Reohachtuneen der Seewarte 11.d.B1;eal.Rtern1var1e nrivai nuluestelh

Warmes, meist trüben Wetter mlt Niederschlägen und
schwachen bis mäßigen Winden.

Wettarnachrtchten des Öffentlichen Wetterdienstes.
Am Sonntag war das Weiter im Osten noch heiter. in der Nacht zu

Montag 11917301119 UND! W081. doch begann in Schlesien bereits getreu Morgen
die Eiutrubung, wenn auch noch nicht überall Niederschläge gestaltet: sind.
Der Übergang zu Tauwetter vollzieht sich schnell. und es ist anzunehmen
Ast! 116180111160 bald überall in Reizen übergehen wird abgesehen von�
1151101011  jebif�slßkeu. Ob das iin-weites� Jünger nuhalteh wiFd ist noch.nicht zu übersehen. � «

Wettervorhersage rui- Sohlesion und Südponen.
Tauwetter



Triistes und Heller-es zur Kriegszeit
Unsere Parole.

W. Von b efond ere r Seite schreibt »iiicin uiis: Wenii»sicl!
die 501211161211. schon fast gedankenlos auf sedser Karte ,,baldigen
Frieden« wünschen, so liestarkt »das»unsere Feinde iii der falschen
Aniiahme einer ,,Kriegsmii»digkeit« m Deutschland. Das ist» ebenso,
wie das immer wieder geaußerte »Durchhalten . Dies ist eine
passive Sache, bei der man» duldendser Teil ist, und niit der» man
das Dasein friftet,»aber nicht» weiter kon»imt. ,,Erfolge erringen
muß die Parole sein! Das soll nicht heißen,»d»aß man im L»ande
mit Ungeduld aiif solche warten und drucken 1011, denn von einem
Erfolge ziini andern braucht man Vorbereitungen und Zeit; aber
man soll die Überzeugung haben, daß die Er-
folge rastlos vorbereitet werden und dann au»ch ein
treten, 101.2 der bisherige Verlauf des Krieges
genügend bewiesen hat.

Berliner Theater.
W. A. Aus Berlin wird uiis «gesclsriesbeii: Jin Fr »�i» e-d»»r i eh

Wilhelnistcidtiscksen Theater hat ider 00111 Glück iibe-r-
haupt sehr begsünstigte Dire-ktor G u sta v F ri e dr i eh »wir-der einen
großen Erfolg mit der Schubertiade»«Das Dei-minder!-
haiis« erzielt, die er verhältnismäßig rasch nach der Wiener
Ilrauffiiihrung in höchst gelungener 2132112 herausbrachte. Wenn sich
auch von rein künstlerische-m Gesichtpunskte saiis sehr vi»el gegen
das Verfahren, Melodien aus Klasvierstsuckeik Liedern, Tanzen, sa
Sismvhonien usw. Franz Schuberts einem Singfpiel niederzulegen,
einwenden läßt, so muß man doch die Geschickliclikeit niit der
zsieinrich Berte dies getan hat, anerkennen- und ihm dafnr
diankbar sei.ii., edaß er vielen Zuhörsesrn erst gezeigt haben dürfte,
tiielcher Schatz, echtiester Volksmusik iii Schuberts Werken ruht.
lssseschickt hab-en auch Dr. A, M. Willner und Heinz Reichert den
reizendeii Roman ,,«Scszhiva·iiiinerl« voii Rudolf Hans Bartsch mit
eigenen Zutaten als Singspiel bearbeitet, freilich im zweiten und
dritten» Akt allziisehr der Sentimseiitailität gefröhnt. Der echt-
wienerisclse Einfchliag dies-es Stückes schien iibrigeiis auch zu dem
gisoßeii Erfolg mit beikgetiiagien zu haben. An diesem war auch
der neue Kaspellmeister E d u ar d Klitnneke stark beteiligt, defslen
Oper »Eoeiir As« demnächst von Direktor Friedrich ausgeführt
werden soll. -_�� Im Deutschen Opernhause hat Direktor
tijnrtinaiin niit Bizets »Es-arm en« wieder einmal einen großen
Sieg errungeu;»er hatte das Werk, bei dessen niusikalischer Wieder-
gab; Kapellnieister Weg-haltet tote-der einmal als echter Vollkblut-
iiiusikier sieh bewahrte, sehr forgfalttg und wirkiingsvoll infzeniertx
Jn der Titeszlrolle sbot die hoihtalentierte Hertha Stsolzenbera, trotz-
dem sie darin zum erst-en Male austrat, iiberlviiegend Her-vor-
100211025. �-»Ziiin»» Besten der Kriegshilfskasse des Vereins Berliner
Presse fand iinlioniglielsen Opernhaus-se am Sonntag Morgiii eint-ei«
Lco Bleetss Leitung eine Ausführung von Rossiiiis i-niiner noch
sukxssenldsrisclseiii .,Varbier von Sevilla« statt, die als hervorragend
liczeiiliiiset iiierden muß. ZwIohn Forsell dem berühmter«
bek uns-»durch haufige Gastfpiele beinahe »heini»ischeii schioedisclseii
2101110011120, zu dessen Glanzlei·stungen» die» Titelrolle zählt, und
zu H e»r-nia»iin J»adlowker, der hier schon ofters �015 Graf
Almavira diejsiihorer entzückt �hat. gesellte sieh vor allem die
Jugendlzche Munchener Hosopernsanzgerin Maria Jvogiiiy die
als Nonne durch ihr einniutiges Spiel, ihre waxhrlsczste Eltaitlsstiigckllekp
stininte »iind ihre iiiuhelofe Bewaltigiing der großten technischen
Sehwzcrigkeit«eii»» sich hier eine so glänzende» Aufnahme errang, daß
bei vielen Zuhoriern der Wunsch entstand, sie dauernd hier gefesselt
zn sehen. Sehr gefeiert wurde auch von dem trotz der sehr hohen
«lzi·e«ise»» auszverikauften Hause der demnächst von Wisesbaden an
das Kvnigliche Opernhaus iibersiedeliisde jung-e Bassift Michael
Belsnse n, der asuch als Darsteller mit dem Basilio sich ausge-

zeichnet a-lifand. 
Gustav Falkes Begräbnis.

» ils-l. Aus Hamburg, 11. Februar, schreibt
Wieder: einmal ist ein Dichter aus Hamburigs Mauern zur lebten
Iliuhe geleitet 100110211: Gustav Falte, sder einst das Los aller
Dichter teilte, die nicht» reich geboren werden, und in Dürftigkeit
mit dein Leben rang, »»bis ihm nnmibiirg einen Ehrensold qui; Wie,
-d»er»ihn vokNot fchutzte und ihm ein trautes Heim in rosi-
Borstiel bei tganiburg befiherta Gustav Falle, der ftille Dichter,
ist den Weg gest-nagen, »den man nicht zujcuckkschrt Jsn der achten
».li»l«ii-p-ei!e des schonen Ohlsdorfcr Friiedhofes stand es; ginge-
ba.lsrt, unter dustendeii Blumen sast versteckt, mit einein prächtigen
sBaldaclsin aus Tannenisriin und Kätzchen iiberkrönt Kevzenschein
leuchtet-e durch» den Ell-arm, und Cellotone san-gen das 621121021120.
Gar viele sbetulsnite und bekannte Persönslichkeiten waren erschienen,
um» dein Heimgegixiiiiseiien die letzte» Ehre zu erweisen: Bürger-
ineistzer Dr. 0.1011 Mel l»»e»«als osfiziellser Vertreter des Senats,
Dr. Arthur Obst, als» Gesandter des .Josiirnalisten- und Schrift-
stellervcreiiis Dr. Spiero,» als» Vertreter »der Hamburger Kunst-
Gesellschaft, Otto Ernst ssur di-»e Literarissche Gesellschaft, Direktor
Koeshne voiii Deutschen Schaustiiellssaus unid zahlreiche ander-e mehr.
Ein Orgelvorspiel leitete die Trauerfeier ein; ihm folg-te die
Arie von Bach f-ur Orgel »und Vi-oline. Danach ergriff Pastor
FreunddasWort zu ein-er tisefeiitpsiindeiien Rede über das Thema:
»Ich will dich 121011211, und dir einen großen Namen machen: und
du sollst ein Segen fein« Dann sprach Otto Ernst, unid lenkte die
Blicke der Versammelteii von dem Toten, der es jetzt leichter habe,
als die Lebenden, in ,,Ver-ehrung, Dantbarkeit und Liebe« auf die
.L»!interblie»be»iien. Dr. Obst und Dr. Spiero schlossen sieh mit herz-
lichen Absehxedssworten an, Gebet uiitd Segen des Geistlichen -iind
das Abeiisdlieid von Schumann sur Orgel und Violine beendeteii
die Feier in der .li·-asrelle. Unter den Klängen des Trauermarsche-I
cius ,,Sau«l« wurde der Sar-g hsinausgie·tragen. Ain Grabe nahm
noch einmal Reiehstasgsabgeordiieter Dr. Sisogfried Heekscher das
Wort und rief dem treuen Freunde ein innige-s Lebelvohl nach.
Das Vaterunser des» Paftors klaiiig über die große Versammlung
hin, dann senikten sich Blumen »und »Ein-de» in Idiie Tiefe auf den
Sarg. Und langsam »»wcindten sich die Leidtragenden zum Heim-
weg. Weißer Nebel hiillte den Ort ein, wo ein Großer ism Reiche
der Kunst zur letzten Riishe bestritt-et sworlden war.

Hans Pfitzners Fortgang von Straßburg.
l3. Unser Straßbuizger Mitarbeiter schreibt uns: Prof.

Dr. Hans P fitzn er verlaßt sdeinnachst Straßburg, nachdem der
Genieiiiderat di-e Vserlangerung seines Vertrages als Op ern-
d»»irektor abgelehnt hat. Uin die Bedeutung dieses Ereigniffes
sur das Kunstleben der Hauptstadt des Reichslandes zu würdigen,
ist» es notwendig, ein-en kurzen Rückblick auf fitzners Tätigkeit in
setneti verschieden-en Amtern zu werfen. Jm ruhsahr 1908 erhielt
Psitziien vornehmlich durch» die. »Bemülsuii-geii»» des Bürgermeisters
Dr. 66	0011-02r, ein-en »»Ruf als Direktor 025 1100111161211 Musik-konser-
vatotiunis und als standiger Leiter 0er großen Wintserkonzerte des
stadtisclsleii Orchester-Du» Seine Anstellung erfolgte nicht durch
Privastdieiistsvertijag sondern» a»uf Lebenszeit, mit allen
Rechten und Pflichten eines stadtischen Beamten. Am 10. Mai 1910
wurde Hans Psitzner außerdem noch zuim Operndivektor des
Stsadttlseaters ernannt und exhielt weitgehendeBefugnifse in künst-
lerischer Hinsicht, ohne daß sedoeh idie Tatigkeit »und Stellung des
Jntcnidsanten Wilhelnir als obersten Leiters dies Stadttheater-s, be-
esztzktectclktigt »in-erben sollt»e, Der neue Operndirektor begann feine
uatigxeit mit einer »Reishe anerkannter Gefolge. Die Anstellung
s fztzrjcis als»Oper»ndir»ektor war also nur im Neibenamte und nur
tius lplrunid eines 12102115 002i Jahre 01111110211, alsdann kündbaren
«.lertragse»s erfolgt. Bei den 19.14 vollzogseiieii Gemeinderatsiiiahlen
ftfuhr die Zusammenfetzu dieser Korperschaft eine grundlegende
Hkeianderiiziics und zwar i»ii t zu »»G1.insten Pfitzners Jedenfalls hat
1er  ßemetnibcrat setzt» diekberlangerung des Vertrages bezüglich
de; Oper »in seiner btshesrigen Form abgelehnt und Pfitziier dies
i»1»i:t»»der»Ni»edc-rlegung se»iiier samtlichen runter beanti«.»«»ort»et. Dieser
tilisilsliiß einer »csziii Arbeit iiii»d»»Erfolgeii» reichen. achtjzihrisgeii Tätig-
3.31.? Flttbcshtt nicht einer gewissen Tragih Andererseits hat es dem
�»s»ltf«zssdspdett»sxtcli an hohen Auszeichnungen nicht gefehlt, Der
sziaiserticlse kvtsattlsalter verlieh ihm schson nach turzenDienstzeit
sixiieximeeiisxgixie  ei« preis-sieCkskmhtilber die Doktortvürde a um r M! mm
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niaii uns: «

Röniisclse Ausgrabuiigeii in der Schweiz.
b. Aus Zürieh »wird uns geschrieben: Zur Erforschung der

ini Kanton Aargau in der Schweiz gelegenen Romergegend um
Windiscls  lateinisch »Vindon»iifsa! besteht seit Jahren eine Gesell-
fchaft ,,-Pro Vindoniissa«, die auch das Ainphitlseatrum bloßlegen
ließ, in dem vor etwa 8 Jahren Rudolvh Lorenz die großen Frei-
lichtauffülsriingen der ,,Braut von Messina« leitete. Die Gesell-
schast hat« nun in der letzten Zeit iieue Ausgrabiingen vornehmen
lassen, die von der Absicht geführt wurden, auf dem sogenannten
Fliönierplatz Untersuchungen zur Feststellung der Grenzen » des
Lagers zu machen. das Kaiser Tiberius um 15 n. Chr. iii Pindo-
uiissa aiile en ließ, imd das dann um das Jahr 190 »voin
röniischen zzinperiiim aufgehoben wurde, als die Windnscher
Legioii nach Gerinanieii verlegt wurde. Die Aiisgrabungeii hatten
die dankenstverteii Resultat-e zur Folge, daß die Grenzen des
Lagers wirklich festgestellt werden konnten.

Die Deutschen essen Katzen und Hunde.
Das dänische Arbeiterblatt »Folkets Apis« veröffentlicht

laut einem Reutertelegranini aus Kopenhacsen an »Dailt! »New-J
and Leader« voiii 9. 2. den Brief eines voii einer sechsinonatigeii
Reise aus Deutsehland zurückgekehrteii Geschäftsmannes. Danach
tind die Lebensbedingungen in Deutschland sehlinimer als in
Paris« währeiid der Belagerung von 1870. Hunde und
Katzen sind längst aufgegessen. Störchsz Schwalben,
Sperlinge, Münzen, überhaupt alles, was fleucht und kreuchh
wird systematiscls getötet.

Schirwindt als Denkmal.
Jm Heft des ,,Deutschen Willens lKunstwartl leseii wir:

Nach dein Wiederaufbau wird Ostpreußen viel schöner geworden
sein als es war �- daraii wird schon jetzt mit so viel Ernst imd
mit so tüchtigen Kräften gearbeitet, daß wir uns getrost darauf

Its-Ist-
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Heute erlöste Gott von ihrem langen Leiden durch
einen sanften Tod unsere herzensgttte, geliebte Mutter,
Schvriegermutter, Großmutter und Urgroßrntttter

verw. Frau Rentmeister

Panne
geb. ��üssig

im 78. Lebensjahr.-
Sie folgte ihrer Tochter in

schüncrem Los.
die ewige Heimat zu

Altwttsser, Parkstr. 5, Haltung, Pauke, Posen,
den l2. Februar 1916.

In tiefstont Schmerz:

Elfriede Bittner.

Max Bittner, Rogierungslandmessor,
Oberleutnant, z. Zt. im Felde.

Frau Hella Richter, geb. Walter.

Pastor Katterwe.
Eise Katterwe, Lehrerin.

verlassen können. Aber ein unmittelbar sprechendes Denkmal der
Russenzeih so denken inanehe, das sollte bleiben: ein Ort, den
man den Nachkommen zum» Gedächtnis und zur Mqhnun so
läßt, wie die Einfallenden ihn hergerichtet haben. Nordli von
Etsdtkuhnen liegt dicht an der russischen Grenze das Städtchen
Schirwindh über das der Russienistrom verheerend hingebraust
ist. Es wäre kein gar zu großes Opfer, wenn man es, wie es
jetzt ist, als ein Nationaldenkinal der furchtbaren Zeit beließe.

Drunten ini Unterstandl
Drunten im Unterstand, da ist�s halt schön!
Da ist so gute Rast �
Nach Tages Müh&#39; und Last.
Driinten im Unterstand, da ist�s halt schön!
Drunten im Unterstand, da isst�s schön warm!
Draußen herrscht Frost und Schnee,
Drob tun die Ohren weh.
Drunten im Unterstand, da isi�s schön warm!
Drunten im 1Interstand, da ist�s so gut!
Wenn Reckn imd Sturmwind braust,
Drinnen sich�s traulieh haust.
Drunten im unterstund, da ift�s so gut!
Drunten im unterstund, ist�s manchmal naß!
Schmilzet lder Schnee vom Dach,
Ists unten Regentag
Drunten im Unterstand, ist�s niaiichnial naß!
Drunten im Unterstand, geht «dicke Luft«!
Dufteks wie�n faules Ei,
Schafft man den Gasschiitz bei.
Drunten im Unterstand, geht »diese Luft«!
Drunten im Unterstand, ist unser Heim!
Schlaf-, Eß- und Badeklaußs
Dort schreiben wir Grüß« nach Haus.
Drunteii im Unterstand, ist unser Heim!
Leb wohl, du Unterstand, nun geht�s nach Haus!
Sieg hat den Krieg verbannt,
Grüß� dich, mein Heimatlandl ·
Leb wohl, du Unterstand, nun geht�s nach Haus!

Anton Abels.  Jn der «Kriegszeitiing des Korps Marschall«.!

Kleine Kunstnachrichtein
M. Die durch ihre Dialektzeitsclsrift ,,Durfuiusikke« iii ge-

wis en Kreisen Schlesieiis bereits wohl bekannten Vrieger Schrift-
fte er Karl Wilhelm Michler und Kurt Maruschke
haben ein fünfaktjges Volksschauspiel »Wehrmanns Weib« ver-a»s»z»t,» das am Freitag im »»Brieger Stadttheater  DirektionHilipp Steuer; zur Urauffuhrung gelangt. Das sehr bühnen-wirktaine Schauspiel steht phnse Zweifel hoch über vielen der heut
gebo eneii «Kr»iiegsstückse«; die Dichter beweisen ein ernstes Streben
nach pstschologiseher Motivierung und vor allem noch eins: daß
man auch i»n einem «,,zeitgemäßen« Stücke humorvoll wirken kann
� ohne» blodsinnig oder anzüglich zu erscheinen. Manche Tispeii
des Kleinstadtlebens sind treffeiid gezeichnet. Herzliclier Beifall
des vollbesetzten Hauses �- in dem man auih eine Reihe Bres-
lauer Gäste bemerkte �- dankte den Verfasssern

n. Das Kunstautiquariat Max Perl iii Berlin versteigert am
19. d. M. Gemüll-c, Haiidzeichnungeii uiid Kupfersticlse alter Meister,
japanische Farbenholzschiiitte und japanische
malereien  Kakemonos! des 17. bis 19. Jahrhunderts. Bei dein�
graphsischen Arbeiten sind besonders Ehodowiecki und Neiiibraiidt reich-
lich vertreten, letzterer allerdingsnieist mit späteren Abdrücken.

::: »Kaminerssänger»»Alexandcr Heinemaim wird in Gemein-
schaft mit der Konzertfangerin Ernsa G erst niann aus Breslau
und siiiit dem Pia-nisten Eriih Krakauer auf Veranlassung des
Deutschen G·ener-al-Gouverneni7ents iii Belgi-eii, Llibteiluriig
,,Bi«ldun-g-s-Z-eiitrale", ini Monat Februar eine größere Konzert-
reife durch Belgien iuntiesrnehmem

- .»7»--«,»- .«..-�-»-- , « »«« « 8048 ..«-..«»-s.�-.- ,- - _�.__�_: z;

fur bald oder spater Stelle as

50 Kutschwngen allerArtenM�ene
s,  Fensterplauwagen. Lan-
  deiner. Halbgd., Feldwagg

Magda Stelter, geb. Kattervro.
Max Streiter, Divisionspiarrer

und ein Urenkel.

Beerdigung: Dienstag, den 15. Februar, 4 Uhr vom
Trauerhause.
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übernimmt noch b

Leipziger Lebensversicherung:-8132111211211
a. G.  Alte Leipziger! gest. 1830.

Ohne Extraprämie beim Einiritt.
Bequeme Deckung der� Kriegsschädenbeitriige aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort

und voll zahlbaren Versicherungssnmme.
General - Agenturen :

. l. Max Schnletzlm, Clausewitzstraße 5. Text. 1740.
ll. Gurt Beeck, Sadowastraße 58. Tel. 9129.

III. Karl Zinnemnnn, Gartenstraße 104. Tel. 9886.
.. ». ......� »« » �-.»«,-««,».-. -·- .�w. �.17. z» �AM. « a... �M3. -». »�-. «·

Heizkiigelii »R AFJJ
«D. R. G. M. 640 567 U. 640 568.

euer-me Kohlensparung �- Heizkrafn Elsrospekt frei.
s IPercli 11211112 Ziegier, Breslaih Obhut-Ufer 9

[xGeneralvertretiing.

·« » .1...� ,.. · », »-«I «s·,«e »k».s« · - � « »»»»,»z»»»»·..»».. .».».:»» ». . ».I---�.

und chiiiesische Hand» °

» « V Projektaufstellung, Bau-Leitung n.Aust1�thrung von

s:-».sz sowie alle sonstigen Ent- und Bewüssernngsanlagen übernimmt «
Kulturtechn. Büro A. Kalb,

lll sastrass 1 _ Tel.12

Willltllllllklllllllll ««
�biss � Hotel -�� Pension

C2121»!. 8. wöliclsgrund.
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Siaditheaier.
Dienstag abends 7% Uhr:

»Ein MaskeiiballM
Mittwoch abends IV, Uhr:
»Der EvaiigelimannQ
Donnerstag abends J Uhr:
»Der Rofeiikavalier.«

Gastspiele d. Heu. silammersängers
Leo Slezal:

Freitag, deii 18. Feliruay
aben /�2 Uhr«

rsla

Adamyin, äat. erob gegen

Sbllsllslbllls
ohne Operation u. Berufsstöriiiig, z» . « · «
herborrag. wirkend 020. Gelbsucht, Erst« ultima« « Leber- 11. bcralt. Blagtetileidett. « am�:

K; Dos. Adamyain-Tabl. A für Montag, 21- ,F«ebk«- cxbcllds 75�: UHLI
3,50 Mk. m d. Apotli erhältlich. l x zweites GaitspiclGoupäs. sagen. etc. V» Landwirtschaftslehriin .

l5 Pony- ufarkwng. in all.Gröss.. schriften u. &#39;l� st. d. CF l. ««
bitt. Lewin. Klos-terstr. 68. Tel. F657.| ·.-;- «·«Ej«·;x,;t--iizszz- r. «. -    .�·.Y; . Breslamx, Kreuzburgerftraße

Prospekte fret d. Carl Adam � »Die  Von SqhaE
Mittwoch, 23. 352111., abends 7»Uhr,

drittes» und letztes Gastspiel
,,Die 0110211011211.�

"o
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Ysj «« « «  getkgkelrchzzgliivlelizkäkfjj « für die amle«-.�s-,-«i,-  «.."-. v. « .. . -  -
 »; f»   ,- » ��;.«-«-«ä-·-.1;-·-:5s. kundi ten Gastspiele sindet ta lich«,j;«ef;sk"s»"zl «  _  a   :»-·" M c  ttoihlb 0152 Uhr aii der Tageslxasse ·.    U · » ,-----..-,.........Eis; «· ·  . Ü s  G i ii z e l iii 11 li e! »,

gjåq �F; 1012611122100, Bücherschrk., Chaisel.,  l�. 1 GIOQHU, THE? stttädersckirk., Sein, Uiiiv., Stcindiihr
 4% . IF?im V� Wemgroßhandlun THE; kom ,ges» » » »»»i Femm. X» Draht Es» h» IF; Siti!aiz.2c. offer. zu Ausnahmevreis
 »» », �n »» s »» MS«-  I11. man still, lliiikllili 39. I.ksi e I Z; ««se; « 9 _ ° M«  Herz. wastnkessel
 Rotweine, Moselweme, Rheinweine, Südweine,  551,19" 55 65 75 90 105 &#39;-
 - - · �  « f. 1.9 20 22 24 27 [x Süssweine, aljfngägweäng... Sgtrttuosen u. a.  P:e-s1.fk.Tkiuit-ksstk.8.
 «« a�   iii ei Flache unserer Rotwein-Lager und Kellerman 2614 qm. is?  e er«
Jsizåz  . · _____ F; zum Eintritt am l. April 1916  9
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Punktuell abbilil. Menlscen u. Perpha.
Brillengläser .Paar Mark 3...

Optiker Garal. A! reohtstrasse Z.

Seviiitsiorkllch fli d l&#39;t" Teil: R b SH t . · &#39;
hat seitens! 511053130021} ge 01119:! Dtncmgtaa Ree Hi« dlsrldgniänt 313a.�

Druck von Wilh. seit 811m iii Braut.


